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Montag , den 20 . September 1915

ErsbttW llM Willlll.
Amtliches.

Stellvertr . Generalkommando XIIIlK .W .) Armeekorps.

Nachtrags -Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebnug « .
Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi ) , Gutta¬
percha, Balata und Asbest, sowie vo« Halb - und
Fertigfabrikaten unter Per Wendung dieser Roh¬
stoffe (V. I. 663/6. 15. K. RA.. Beilage zum Staats-
anzeigsr vom 23. 7. 1915, Nr. 170).

Nachstehende Nachtragsoerordnung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom4.Juni 1851 hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß jede Uebertretung, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach§ 6* der
Bundcsrats-Berordnung über die Sicherstellung von Kriegsbe¬
darf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) bestraft
wird.

Die in der genannten Verfügung in Z 2 b unter IV
genannten Gegenstände:

Klasse Gegenstand.
9 Alte Autoreifen mit und ohne Nieten gleichgültig,12 Luftschläuche, dunkel, schwimmend, ob im ganzen

13 Lusischiäuche, rot, oder zer-
16 Gummiabfälle, schwimmend, schnitten,

sind auch dann meldepflichtig, wenn die unter § 5 der ge¬
nannten Mindestmengen nicht erreicht werden. Sk dürfen
ferner vom 18. September 1915 ab nur noch an die Kgl.
Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin-Schöneberg,
Fiskalische Straße, oder deren durch schriftlichen Auftrag
ausgewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert werden.
Die in Gummi- und Regeneriefabriken vorhandenen Be¬
stände der vorbezeichneten Art dürfen verarbeitet werden.
Im übrigen werden die obengenannten Gegenstände hiermit
gemäß § 4 der Bßndesratsverord mng Über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft.
1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft, be¬

schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust oder ein
anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäst über ihn abschließt:

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstände zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

3. wer den nach§ 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

Fragt ihr mich.
Fragt ihr mich, warum ich's liebe,
Unser deutsches Vaterland:
Weil ich es in schwerer Stunde
Höchster Liebe würdig fand!
Daß es rein und stark und edel
Einer Welt entgegenstand,
Einte mich mit ihm noch fester
Als der Kindschaft trautes Band.
Fragt ihr mich, worum ich bete
Für das deutsche Vaterland:
Daß es neuoerjüngt sich hebe
Aus dem düstern Weltenbrand,
Daß wie lautres Gold es leuchte
Unter bald verblaßtem Tand,
Daß es immer deutscher werde,
Unser deutsches Vaterland.

Alfred Hilme.

Das Fallen der Blätter.
Der Herbst ist da, das Laub fällt, und der Boden ist

mit bunten Blättern bedeckt. Langsam häuft sich das Laub
Im Walde an, und et» fortwährendes Rauschen be¬
gleitet uns bei jedem Schritte. Jedes Wehen des Windes
bestreut uns mit neuen Blättern von verschiedener Färbung.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.

Stuttgart, den 17. September 1915.
Stellv. Generalkommando XiL̂ (K. W ) Armeekorps:

(gez.) o. M aVrhtal er.
Die Gemeindebehörden wollen die Bekanntmachung

alsbald nach dem Erscheinen des Blatts an dem Rathause
anschlagen.

Nagold, den 18. Sepl. 1915. K° Oberamt:
3. B. Amtmann Mayer.

K . Höercrrnt Wagotd.
Vergütung für Kriegskeistrmgev.

Die Inhaber der Anerkenntnisse über die Vergütung
die zu Lazarettzweckrn erfolgte Ueberlassvng des Kurhauses
Waidlust und des Gewerbeschulgebäudes in Nagold indem
Monat Juni 1915 werden ausgefordert, die Anerkenntnisse
behufs Entgegennahme von Kapital und Zinsen bei der
Hverärntspflege Aagokd vorzulegen.

Nagold, den 18. Sept. 1915. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Sept.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Schiffe, die sich vor Dünkirchen zeigten,
wurden von ««seren Fliegern angegriffen . Ein Zer¬
störer wurde getroffen. An der Front ist die Lage
unverändert. Die Franzosen versuchten vergeblich, das ihnen
bei Perthes entrissene Grabenstück zurückzugewinnsn.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenb urg:

Feindliche Borstöße bei Schlok sind abgeschlagen.
Der 'Angriff auf den Brückenkopf vor Dünaburg wird
fortgesetzt. Teile der feindlichen Borstellnng sind ge¬
nommen. Bei Wilna sind unsere Truppen im weitere»
Borgehe ». Zwischen Wilia und Rjeme « wurde
d!e russische Front an verschiedenen Stellen dnrch-
brochen. Seit heule früh ist der Feind im
Rückzüge. Es wurden SS Offiziere und 5880
Manu zu Gefangenen gemach! und IS Ma¬
schinengewehre« erbeutet . Der rechte Flügel und
dir Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Doch nicht alle Blätter entfärben sich. Biele verwelken,
andere bedecken sich mit Rostflecken, noch andere bleiben
grün. Höchst interessant ist die Art des Blätterfalles. Biele
Bäume werfen nämlich ihre Blätter vollständig und plötz¬
lich ab; bei vielen löst sich indessen, und zwar bei gefiederten
und zusammengesetztenBlättern, Glied für Glied ab. So
z. B. bei der Akazie. Die Blätter verwelken, schrumpfen
zusammen und, vom gemeinschaftlichen Blattstiele geweht, ist
dieser als ein nackter Stiel am Zweige zurückgeblieben, um
erst später zu folgen. Zum Teil kehrt dasselbe bei der
Esche wieder. Blatt für Blatt löst sich von den Seiten
ab: nur das oberste, mit keinem Gelenk versehen, fällt erst
mit dem gemeinschaftlichen Blattstiel. Noch charakteristischer
verhält sich die gemeine Spierstaude. An dem zusammen¬
gesetzten Blatt besitzt jeder einzelne Teil sein eigenes Ge¬
lenk, die sich, am Grunde wulstig ausgetrieben, Stück für
Stück sich vom Grunde lösen. Eidlich ist der schöne Bau
wie ein dürres Knochengerüst in sich selbst zusammengesunken.
Aehnliches wiederholt die Weinrebe. Sie wirst ihr ganzes
Laub herab, erst am Boden trennt sich der saftige Stiel
von seinem Laube. Einen anderen Eindruck gewährt da¬
gegen die Wintereiche. Zäh wie ihr Leben, hastet ihr ver¬
dorrtes Laub am Zweige; nur einiges ist gefallen, und wie
eine verdorrte Größe starrt die Eiche in dis kalt«Winterluft
hinein. Erst der jugendlich schwellenden Knospe des Früh¬
lings weicht das Laub, ein Bild des Todes neben dem
lebendigen Grün der jungen Blätter. Doch neben dem Tode
ruht neues Leben. Neben dem sterbenden Blatte entwickelt
sich die Knospe für den nächsten Frühling. Um diesen

Leopold von Bayer « haben starke Kräfte über die
Tchara gebracht. Der Feind beginnt z« weichen.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Mackensen:

In der Gegend von Telechany, Logisch!» und süd¬
östlich von Pinsk sind die Russe« weiter znrückgedrängt.
Die Beute bei der Verfolgung auf Pinsk har sich aus SL
Offiziere «ud 2300 Manu , S Maschinengewehre
erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bor den deutschen Truppen haben die Russe« den

Rückzug angetreten.
Die Beute von Nowo -Georgiewsk beträgt

nach jetzt abgeschloffener Zählung 1640 Geschütze
23 210 Gewehre , 103 Maschinenge¬
wehre , 160 000 Schuß Artilleriemunitiou,
7 008 OOO Gewehrpatroueu.

Die Zahl der bei Kowno erbeuteten Ge¬
schütze ist aus 1301 gestiegen^

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 19. Sept.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Bray an der Somme (7 Klm. südlich

Albert) gelang eine ausgedehnte Sprengung in und hinter
der feindlichen Stellung. In dem anschließenden, für uns günsti¬
gen Gefecht hatten die Franzose « erhebliche blutige Ver¬
luste. Es wurden einige Gefangene gemacht. Hart westlich der
Argonnen wurden schanzende feindliche Abteilungen
durch Aitillsrieseuer unter schweren Verlusten versprengt.
Das lebhafte Artilleriefener dauert auf einem großen
Telle der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Geueralfeldmarschallsv. Hiudenburg:

Der umfassend; Angriff der Armee des General¬
obersten von Eichhorn vor Wilna hat zu vollem Er¬
folg gesührl. Unser linker Flügel erreichte Molodeezno
und Smorgou und Worujany . Versuche des Fein¬
des mit eilig zusammengerafftenstarken Kräften unsere
Linie in der Richtung auf Michalischkiz« durchbrechen,

möglich zu machen, muß das Blatt des Herbstes unte.gehen.
Aller Nahrungssast drängt zu der jungen Knospe, sie schwel¬
lend und in eine schützende Decke hüllend. Das Blatt hat
sein Leben beendet, macht einem neuen Platz und — fällt,
doch nicht, ohne vorher noch der jungen Knospe ein treuer
Schutz gewesen zu sein. Welche Ursache liegt aber dem
Fallen des Laubes zu Grunde? Die erwähnte Knospenbil¬
dung steht mit ihr tm Bunde; die Knospe des Herbstes ist
der Bürge für das neue Leben der Pflanze. Ihr allein
strömt nun aller Nahrungsstoff zu. Die Gefäße der Blatt¬
stiele. der Saftzusuhr beraubt, schrumpfen zusammen. Das
langsamere und verminderte Emporsteigen des Saftes ist
mit dem Herbste gleichzeitig eingetreten. Das Blatt oer-
welkt, verdorrt und entfärbt sich. Der ehemalige schöne
Stoffwechsel zwischen Luft und Blatt hat damit aufgehört,
die Pflanze atmet weder Kohlensäure noch Sauerstoff mehr
aus und ein. Wie der letzte Atemzug des Menschen und
Tieres den Kreislauf ihres Lebens beschließt, so hat auch
das Pflanzcnblatt- mit dem letzten Atemzuge das seine be¬
endet. Bon oben herab, von der Spitze bis zum Blattstiel
starb es allmählich dahin. Möge nun fallen, was seinen
Kreislauf vollbrachte, sein Scheiden ist die Offenbarung
neuen Lebens, neuer Schönheit. Der Baum hat keinen
Grund zur Klage: in neuen Knospen trägt er schon wieder
neue Blätter, die Verheißung des nächsten Frühlings, auch
unsere Verheißung.



scheiterte» völlig. Durch die«»aufhaltsam fortschrei¬
tende Umfass««gsbeweg»»g und den gleichzeitigen scharfen
Angriff der Armee der Generalev.Gcholtz undv. Gallwitz
gegen die Front des Feindes ist der Gegner seit gestern
zum eiligen Rückzug auf der ganze« Front gezwun¬
gen und das stark befestigte Wilna fiel in unsre Hand.
Der Gegner wird auf der ganze» Linie verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayem:

Auch hier wird der zurückgehende Feind verfolgt.
Di« Heeresgruppe erreichte die Linie Rienadowieze—
Derervnoje—Dohroevysl. Feindliche Nachhuten wur¬
den geworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Nördlich von Pim k ist die Wisliza erreicht. Süd¬
lich der Stadt ist der Strumen überschritte«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.
Fm englischen Unterhause hat, nach Zeitungsberichten,

der Marincminifter Balfour behauptet, London fei, wie je¬
dermann wisse, und wie auch die Deutschen wohl wüßten,
ein unbefestigter Ort, der nach den Regeln des zivilisierten
Krieges Luftangriffen nicht ausgefetzt fein sollte. Da es
dem Minister unmöglich verborgen sein kann, daß London
eine große Anzahl ständiger Befestigungswerke, eine noch
größere Zahl von Feldwerken befestigt ist, handelt es sich
hier um eine bewußt falsche Darstellung . Der Mini¬
ster hat außerdem anzusühren vergessen, daß die deutschen
Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen über London stets zuerst
von englischer Seite beschaffen worden sind. Auch erwähnt
er nicht die für sie Beurteilung der Sachlage recht wichtige
Tatsache der fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge der
Verbündeten aus offene und weit außerhalb des Operations¬
gebiets gelegene deutsche Ortschaften, ja sogar auch auf
harmlose Reisende in Pe -sonenzügen, die natürlich außer
Stande sind, sich zu wehren.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wien , 18. Sept. (WTB.) Amtlich wird berichtet
n 18. Sep., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die russische Offensive ist an der Strypa zu-

rmengebrochen. Der Feind räumte gestern das Ge-
seapsfeld der letzten Tage und wich an den Sereth. 3u-
rückgelassenes Kriegsmaterial und andere Anzeichen schleu¬
nigen Aufbruchs lösten erkennen, daß der russische Rück¬
zug in Hast und Eile vor sich ging. Die Verluste,
die der Gegner vor unseren Stellungen erlitten hat, erwei¬
sen sich als sehr groß. An der Ikwa ist die Lage un¬
verändert. Im wolhynische« Festungsgebiet dauerten
die Kämpfe mit überlegenen ruffischen Kräften an. Wir
schlugen zahlreiche Angriffe ab. Heute «ahmen wir
Teile unserer dortige» Front in weiter westlich
liegende vorbereitete Stellungen zurück. Die K.
und K. Streitkräste in Litauen crkämpsten sich im Verein
mit den Verbündeten den Uebergang auf das nördliche
User der Szczara.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler und Kärntener Grenzgebiet hat sich

gestern nichts von Bedeutung ereignet. Ein Waldbrand
vor unserer Popena-Stellung (südlich Schluderbach) zwang
die Italiener, ihre Linien zu räumen. Im Raume von
Flitsch müht sich der Feind unter schwersten Verlusten
weiter damit ab, sich an unsere Befestigungen heranzuar-

Der Krieg und der Literat.
Wir lesen in den „Leipziger Neuesten Nachrichten" :
In einer deutschfeindlichen dänischen Zeitung erschien

jüngst ein Artikel, gerichtet gegen die warmherzige Haltung,
die Professor Larsen uns und unserem Kriege gegenüber
etnnimmt, und gestützt und gipfelnd in einem Briese, den
Hermann Hesse,  der feinsinnige Dichter des „Peter La-
menzind", an den Verfasser gerichtet hat: „Es ist mir nicht
gelungen, mich literarisch dem Kriege anzupassen," schreibt
der Dichter, „und es ist meine Hoffnung Deutschland möge
weiterhin der Welt nicht bloß mit den Waffen imponieren,
sondern vor allem in den Künsten des Friedens und im
Betätigen einer übernationalen Humanität."

Gewiß kein Brief, der durch einen glänzenden Gedan¬
ken, durch starkes Empfinden oder auch,nur durch ein fes¬
selndes Wort Beachtung beansprucht, noch weniger das Be-
Kenntnis einer von dem ungeheuren Geschehen der Zeit er¬
griffenen, ringenden Seele, die unter Schmerzen sich mit
ihrem Gott und der Menschheit auseinandersetzen will, son¬
dern nur eine Reihung von kümmerlichen Phrasen, die nur
darum herausgehoben werden müssen, weil sie, an das Aus-
land gerichtet, seit ihrem Fluge über die Grenze mühelos
zu einer Waffe umgeschmiedet werden konnten, die das
eigene Volk verwunden muß. Schon deshalb, weil es nicht
gleichgültig ist, wenn führende Geister des deutschen Volkes
in einer Zeit, die das Eisen zum Stahl schmieden soll, so
völlig versagen, daß sie die rechte Distanz zu ihres Volkes

beiten. Wiederholte italienische Angriffe auf dem
Ravelnik und gegen die Stellungen am Westhang des
Iavorcek brachen zusammen. Die Behauptung des
offiziellen italienischen Tagesberichtes vom 16. Sept . wir
würden Geschosse verwenden, die Blausäure enthielten, ist
selbstverständlich eine böswillige Erfindung.

Die ersten 20 Luftschistangriffe
auf England.

20mal haben nun deutsche Luftschiffe  das eng¬
lische Inselland besucht. Das erste Mal erfuhren wir am
1. Januar 1915, daß unsere Luftschiffe eine Reise nach
England angetreten haben, um hier wichtige dem Kriege
dienende Gebiete mit Luftbomben zu belegen. Eine unge¬
heure Aufregung bemächtigte sich der Engländer, da sie er-
kannten, daß sie nicht mehr in strahlender Unnahbarkeit in
dem Wellenmeere lagen, denn ihre starken Flotten, der
wichtigste Schutz Englands, konnten gegen Luftwaffen nichts
ausrichten. England war einem Feinde erreichbar, auch
ohne daß die Flotte besiegt worden war. Sieben Wochen
konnten sich ungefähr die Engländer der Ruhe erfreuen.
Aber am 12. März hörten sie wieder das Surren der Pro¬
peller unserer Riesenkreuzer bei Spurn Point. Nun ging
cs schneller und immer häufiger mit den Angriffen gegen
das englische Inselland vorwärts. Am 14. April wurde
wieder die Tyne-Mündung mit Bomben bedacht. In der
Nacht vom 15. zum 16. April erfolgte ein neuer Angriff
gegen Maldon, Essex, Lowesloft und Southwood. 14 Tage
später, am 30. April, wurden die Dock- und Hafenanlagen
von Iswich und Whitton zum Teil zerstört. Am 3. Mai
wurde ein engl. Unterseeboot von unseren Luftkreuzern ver¬
nichtet. Eine Woche später, am 10. Mai, erfolgte der
erste Angriff auf London selbst.  Wiederum eins Woche
später, am 17. Mai, wurde die Grafschaft Kent, besonders
Ramsgate, mit Zeppelinbomben bedacht. Am 31. Mai
1915 hörte London zum zweitenmale über sich unsere Pro¬
peller. Bei diesem Angriff wurden eine Reihe Londoner
Docks und Wersten durch unsere Luftschiffe zum Teil zer¬
stört. Schon wenige Tage später, in der Nacht vom 4.
zum 5. Juni, wurden die Gasbehälter und Oeltanks von
Harwich vernichtet. In der Nacht vom6. zum7. machten
unsere Zeppeline einen neuen Besuch in der Gegend am
Humber, und zwar zerstörten sie die Docks und Wersten
von Grimsby. In der Nacht vom 15. zum 16. Juni
wurde die Nordseeküste von England besucht und eine
Reihe wichtiger Anlagen von Newcastle mit Bomben be¬
worfen. Am4. Juli gab es eine seltsame Schlacht zwischen
deutschen Luftkreuzern und englischen Kriegsschiffen
(Kreuzern und Torpedobooten), in der unsere Luftschiffe
den Sieg davon trugen. In der Nacht vom 9. zum 10.
August wurden ein Torpedobootslützpunkt und andere Kriegs-
anlagen von Harwich zerstört. Drei Tage später erhielt der
Kriegshafcn von der engl. .Ostküste einen erneuten Besuch
unserer„Zeppeline", dem mehrere militärische Anlagen zum
Opfer fielen. Die Nacht vom 17. zum 18. August ist darum
bemerkenswert, weil zum erstenmal die City von London
von unseren Luftschiffen angegriffen worden ist. Nachdem
in der Nacht vom 8. zum 9. September der vierte Angriff
auf London und der zweite auf die City geschah, wurden
aus dieser Reise große Anlagen von Norwtch und Eisen¬
werke von Mtddlesborough mit gutem Erfolg angegriffen.
In der Nacht vom 11. zum 12. Sept. erfolgte wiederum
ein Angriff auf die Ostdüste und in der Nacht vom 12.
zum 13. wurden die Befestigungsanlagen von Southend
durch Lufrschiffbomben teilweise zerstört. Zwanzig schwere
Angriffe hat England bisher ausgehalten und noch mehr
werden folgen. Ob heute noch ein englisches Fachblatt
fragen wird, warum Deutschland die Millionen für die
nutzlosen„Zeppeline" ausgibl? (Franks. Ztg.)

Zeichnet die IN. Kriegsanleihe!
Letzter ZeichumMg: Mittwoch, L2. Sept.

Not und Leiden, zu seiner Größe und seinem Heldentum
nicht finden, sondern, unberührt von allem, sich in die
strohernen Ideals einer überwundenen und in gleichen For¬
men wohl niemals wieder erstehenden Welt versenken. Noch
heute leiden wir an der Kühle, mit der einst Göthe dem
Kriege gegen Napoleon folgte, gebannt durch die Größe
dieses gewaltigen Mannes. Aber auch für Göthe folgte des
Epimenides Erwachen: „Brüder, auf! die Welt zu befreien!
Kometen winken, die Stunde ist groß. Alle Gewebe der
Tyranneien hauet entzwei und reißet euch los!" Wie nur
der wahrhaft Geschichte schreiben kann, der des Vaterlandes
Not und Freude wie selbsterlebte Not und selbsterlebte Freude
zu empfinden vermag, so wird auch der nur ein Dichter sein,
der lies aus dem Borne der Seele feines Volkes schöpft,
der mit ihm fühlt und mit ihm leidet. Der aber nicht,
wenn alle Nerven, alles Hoffen und Sehnen heiß sich einem
einzigen Ziel entgegendrängen, kühl zum Fremdling geht
und ihm sagt: „Ich hoffe, Deutschland möge der Welt nicht
bloß mit den Waffen imponieren, sondern vor allem in
dm Künsten des Friedens und im Betätigen einer über¬
nationalen Humanität."

Jedes Ding hat seine Zeit, lehrt der Prediger. Auch
Harfcnfpielen und Friedenssäuseln. Jetzt aber find andere
Feierstunden gekommen, die alte Freuden töten und neue,
starke Freuden schaffen, die nicht mehr in weicher Lyrik und
in dem Baalsdienst vor der „übernationalen Humanität"
ihren letzten Gipfel suchen. Mag die Zukunft für die Zu¬
kunft sorgen— jetzt leben wir in harten, rauhen Lüften,
jetzt wehen nicht laue, ermattende Winde, jetzt brausen ge-

Amsterdam, 19. Sept. WTB. Wie der Korrespon¬
dent des WTB. von aus England hier eingetroffenen
Reisenden hört, ist bet dem letzten Luftangriff auf London
auch die Bank von England getroffen worden. Der ange¬
richtete Schaden ist viel bedeutender als bisher angenommen
wurde. In einer Fabrik wurde allein ein Schaden von
150000 Psd. Sterling geschätzt. Die Zahl der Opfer soll
in die Hunderte gehen.

Die Räumung von Minsk und Riga.
Kopenhagen, 18. Sept. WTB. Nationaltitende

meldet, die Bevölkerung von Minsk sei in großer Erregung
und flüchte in Massen. Die Bahnhöfe seien belagert. Die
Reisenden müßten gewöhnlich drei Tage auf eine Fahrkarte
warten. Die Eisenbahnwagen seien überfüllt, fodaß auch
die Dächer besetzt seien. Die Lebensmittel in der Stadt
seien knapp.

Petersburg , 18. Sept. WTB. Rußkoje Slowo
meldet, daß Riga vollständig geräumt sei. Bon 74000
Arbeitern hätten 50000 die Stadt verlassen. Bon 184
Fabriken seien 57 ganz, andere zum Teil wegvsrlcgt.

Gute Erfolge gegen die Italiener.
Wien , 18. Sept. WTB. Am 14. Sept. gelang es

nach 6stünd. Kamps4 Klm. der feindlichen yöhenstellungen
an der karnifch julischen Front zu nehmen. Zwei stark be¬
festigte feindliche Stellungen, d̂te feit Beginn des Krieges
in den Händen des Feindes waren, der Findennigkofel
und dir Cima de Faartis, find in unserem Besitz. Unsere
Verlusten waren über Erwarten gering. Am Nachmittag
des 14. Sept. wurde ein feindlicher Angriff auf unsere
Brsic-Stellung blutig abgewiesen.

Ein französischer Hilfskreuzer versenkt.
Paris , 18. Sept. WTB. Der Temps meldet, daß

ein feindliches Unterseeboot  in der Rhede von Rhodos
den französischen Hilfskreuzer Indien  torpe¬
dierte und versenkte.  Indien war in den Gewässern
von Adalia gekapert worden, als er Kriegskontrebande be¬
förderte. Indien hatte eine Wasserverdrängung von 800
Tonnen. Seine Besatzung bestand aus 62 Offizieren und
Mannschaften, 11 Mann werden vermißt.

Beschießung der Südküfte der Krim.
Konstantiuopel, 18. Sept. WTB. Der Bericht

des Hauptquartiers besagtu. a. : Die Lage an den Darda¬
nellen ist unverändert. Unsere Ausklärungstruppen kehren
von ihren Plänkeleien mit dem Feind jedesmal beutebe¬
laden zurück. Unsere Artillerie beschießt den Feind fortge¬
setzt wirksam. Bei Seddul-Bahr wurde in einer Minen-
werserstellung eine große Explosion hervorgerufen. — Ein
Teil unserer Flotte hat einen Leuchtturm und eine Fabrik
an der Südküfte der Krim erfolgreich beschossen, ohne selbst
beschädigt zu werden, und dann vier große russische
vollbeladene Segelschiffe versenkt .. — An der
Iraksront wurde ein feindliches Lager überrumpelt, ihm
große Verluste beigebracht und viel Beute abgenommen.
Bei einem neuen Angriff am nächsten Tag verlor der Feind
mehr als 100 Tote und wurde verjagt. Nördlich von
Korna wurde ein englisches Flugzeug heruntergrschossen.
Die zwei Insassen wurden gefangen genommen.

Der DardaneAenvertrag der Entente . "
Zürich, 17. Sept. WTB. Aach einer Meldung

der Neuen Zür. Ztg. aus Mailand v̂eröffentlicht Giornale
d'Italta nach Berichten der in Sofia erscheinenden Zeitungen
den Bettrag, den England, Rußland und Frankreich am
22. Dez. 1914 über die Dardanellen geschlossen haben.
Darnach soll Konstantinopel mit den Dardanellen
an Rußland  fallen. Dies sei der Grund, daß sich die
Vertragschließenden zur Geheimhaltung des Vertrags gegen¬
über den Balkanstaaten verpflichtet hätten.

Bulgarien beruft die Makedonier ei«.
Berlin , 18. Sept. (WTB.) Die hiesige bulgarische

Tesandschaft teilt mit: Laut Befehl des Kgl. bulg. Kriegs-

>wattige, alles aufrüttelnde Stürme durch die Welt und die
Seele unseres Volkes, und wer da seine Sehnsucht auf
die Betätigung „übernationaler Humanität" geächtet hält,
der beweist nur, daß er innerlich arm und verkümmert ist.
Und daß er nicht zum Baumeister taugt an dem Dom-
künftiger deutscher Kunst, so wenig taugt, wie zum Prophe¬
ten der Gegenwart. Denn wer mit solcher seichten Weisheit
auf den Markt des Auslandes geht, der hat den Blick,
auch wenn er selbst den Waffenrock trägt, so fremd dem
sprühenden Leben abgewandt, daß er nichtsahnend dem
Gegner Waffen liefert, wie es mit dem Briefe Hermann
Reffes geschah. Denn um dle Sympathien für das kämp¬
fende Deutschland zu zerstören, um jenen Dänen, die mit
Larsen tief die deutsche Kraft und Größe empfinden, den
Beweis zu erbringen, wie Deutschlands beste Künstler dem
gleichen Empfinden fern, wie sie des Krieges müde find,
wie sie sich von den untergeordneten Werken der Gegenwart
nach frommeren Taten, nach Menschlichkeit, aus dem na¬
tionalen Gestrüpp nach internationalen Rosenhainen sehnen,
hat das dänische Blatt Hermann Hesse zittert. Er hat das
gewiß nicht gewollt— darum „ö'avsto lin^ais — zügelt
eure Zungen!"

Wie viele Menschen lernen sich jetzt erst kennen. Feld
und Graben, Marsch und Quartier, Kampf und Tod führt
die Menschen zueinander, und die Geschichte lächelt und
spricht: „Merkt ihrs jetzt, daß ihr ein Volk seid?"Traub.



Ministeriums werden sämiliche im Deutschen Reiche sich auf¬
haltenden makedonischen Bulgaren km Alter von 20—40
Jahren, die überhaupt keinen Militärdienst geleistet haben,
zu einer 451ägigen Waffenübung unverzüglich einzurücken
aufgefordert. Diejenigen makedonischen Bulgaren, die im
Verbände der makedonisch-adrtanopeler Freiwilligen-Legion
gedient haben, haben am 4. (17.) September zu einer 21-
tägigen Waffenübung einzurücken, ganz unabhängig von
ihrem Alter sowie von der an sie früher seitens des Kriege-
Ministeriums ergangenen diesbezüglichen Mitteilung.
Ein angeblicher Erfolg der Engländer in

Oftafrika.
London, 17. Sept. WTB. Das Pressebureau

meldet: Eine starke feindliche Patrouille wurde am 14.
Sept. südl ch von Maktau in Ostafrika durch 60 Briten
und 100 eingeborene Soldaten überrascht. Der Feind
flüchtete nach einem heftigen Gefechte und ließ 22 Tote (?)
und mehrere Verwundete zurück. Wir verloren3 Tote(?)
und 8 Verwundete und erbeuteten eine Anzahl von Ge¬
wehren, viel Munition uud eine ganze Ausrüstung(?).

Vermischte Nachrichten.
Kopenhagen, 18. Sept. WTB. Nattonaltidende

schreibt: Die Regierung der Vereinigten Staaten hätte die
Anleihe der Alliierten leicht verhindern können, wenn sie sie
als unvereinbar mit der Stellung einer neutralen Macht
erklärt hätte, hat aber vorgezogen, zu erklären, daß sie die
Anleihe als Prioatsache ansehe.

Hamburg , 18. Sept. WTB. Die Hamb. Nachr.
melden aus Kopenhagen vom 15. d. M.: Wie ein in
London aus Washington eingelausenes Telegramm berichtet,
ist Wilson jetzt bereit, die Frage der „Arabic"  einem
Haager Schiedsgerichts überweisen.  Dagegen
will der Präsident bei den übrigen grundsätzlichen Fragen,
die in der amerikanischen Note bekannt gegeben wurden,
nichts von dem einmal gefaßten Standpunkt aufgeben.
GH-Nach der Voss. Ztg. erweckte die deutsche Meldung,
daß Norwegen die Erlaubnis erhielt, die deutsche drahtlose
Verbindung nach Amerika zu benutzen, dort die freudigste
Genugtuung. Das „Morgenblad" sagt, es sei kein Ge¬
heimnis, daß wichtige Handelstelegramme über England
nach Amerika einfach verschwunden seien. Die norwegische
Börse habe von der Erlaubnis bereits starken Gebrauch
gemacht.

GKG. Christiauia , 18. Septbr. „Morgenbladet"
meldet aus Petersburg: Der Ministerrat trat sofort nach
Goremykins Rückkehr aus dem Hauptquartier zu einer
außerordentlichenSitzung zusammen. Einstimmig wurde
beschlossen, die Vertagung der Duma, die Einleitung eines
Hochverratsoerfahrens gegen eine Anzahl Dumaabgeordnete
auf Grund polizeilicher Dorerhebungen und die Verschärf¬
ung des Belagerungszustandesüber Petersburg sofort vor-
zunehmen. (Südd. Ztg.)

Aus Stadt und Land.
Nagold, 20. September ISIS.

Das Eiserne Kreuz  II . Klaffe erhielten: Unterof¬
fizier Friedrich Hel der im Res.-Ins.-Reg. 247, Kübler
von Hailerbach.

Dr . Weinland -st. Im Alter von 86 Jahren ist
zu Hohenwtttlingen Dr. David Friedrich Weinland, der
sich auf den verschiedensten Gebieten der Naturwissenschaf¬
ten einen Namen gemacht hat, gestorben. Er war nach
Absolvierung seiner medizinischen und zoologischen Studien
zunächst Assistent am Zoologischen Museum in Berlin und
dann an der Universität Cambridge(Amerika) als Vorstand
des dortigen zoologischen Laboratoriums tätig. Nach einer
Reise nach Westindten kehrte er wieder nach Deutschland
zurück und ließ sich bis zu seiner Zurruhesetzung im Jahre
1865 in Frankfurt nieder. Im Jahre 1905 erhielt der
Verstorbene die Große Goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft am Bande des Frtedrichsordens. Bekannt ist
er als Herausgeber einiger Iugendschrtsren. Er war ein
Bruder des verstarb. Gemeindeobersörsters Weinland von hier.

Der Opfertag in Württemberg . Da» Ergebnis
des allgemeinen Opfertags, für den der Jahrestag der Mo¬
bilmachung. der 2. August bestimmt war, hat in der Stadt
Stuttgart eine Einnahme von 222 438,65 im übrigen
Land eine solche von 580 734,12 -6, mithin ein Gesamt¬
ergebnis von 803172,77 gebracht, u . a. haben auf¬
gebracht: Böblingen 4966 Calw 10 561 Freuden¬
sladt 9574 Herrenberg 3412 Horb 2278 ^ . Na¬
gold  4035 -6 . Neuenbürg 12 748

p Die Einlösung von Zinsscheine« der Reichs-
Kriegsanleihe erfolgt nunmehr auch durch die Postan-
stalten. Zn der betr. Verfügung ist gesagt: Den Postan-
stalten im Reichspostgebiet, auch den Postagenturen, wird,
zunächst versuchsweise, die Verpflichtung auferlegt, künftig
allgemein die fälligen Zinsscheine der 5°/,igen Schuldver¬
schreibungen der Reichskriegeanleihe in kleineren Mengen
(bis zu 3 Stück, zusammen höchstens 150 Mark) am
Schalter in Zahlung zu nehmen oder gegen bar umzu¬
lauschen. Soweit der Schalleroerkehr es gestattet, und im
Einzelfalle keine besonderen Bedenken bestehen, sind auch
Zinsscheine in größerer Zahl und zu höherem Betrage ein-
zulösen. Die Zinsscheine sind vom 21. des dem Fällig¬
keitstag vorangehenden Monats ab cinzulösen. In Orten
ohne Reichsbankanstalt haben die Postamtshauptkaffen
solche Zinsscheine auch in größeren Mengen und in jeder
Höhe vom 21. des letzten bis zum 10. des ersten Biertel-

jahrmonats gegen bar umzutauschen. Die Bestimmungen
treten sogleich in Kraft und sind bereits auf die am 1.
Oktober fällig werdenden Zinsscheine der ersten Kriegsan¬
leihe anzuwenden.

p Iugendwehr . Vom K. stellvertretenden General¬
kommando ist vor einiger Zeit angeordnet worden, daß in
die Truppenstammrollen eingetragen wird, ob die Mann¬
schaften, die bei den Ersatz- und Landsturmtruppenteilen
und Formationen eingestellt werden, der Iugendwehr ange-
hört haben oder lischt und welche besonderen Fähigkeiten
in den von den Iugendwehrmitgliedern beigebrachten Be¬
scheinigungen vermerkt sind. Die beim stello. Generalkom¬
mando eingelaufenen Berichte der Truppenteile sprechen sich
einstimmig üinr das von der Iugendwehr Geleistete durch¬
aus anerkennend aus. So berichtet ein Laadsturm-Rekru-
tendepot: „Die jungen Leute, die der Iugendwehr angehört
haben, und eine Bescheinigung darüber besitzen, waren durch
die Iugendwehr im Exerzieren und Schützendienst gut vor¬
gebildet, sodaß ihre Ausbildung hierin in kurzer Zeit be¬
endet werden konnte. Ganz besonders machte sich die
Vorbildung beim Patrouillendienst bemerkbar. Die Leute
zeigten sich durchweg gewandt in ihrem Benehmen und in
der Ausnützung des Geländes. Die Ausbildung der Leute
wurde durch die militärische Vorbereitung der Iugendwehr
wesentlich erleichtert und beschleunigt, so daß ihnen allen
die Vergünstigung einer Abkürzung der Ausbildung ge¬
währt werden konnte." — Die Hebungen der Iugendwehr
werden jetzt wieder mit frischer Kraft ausgenommen. Es
kann allen jungen Leuten von vollendeten 16. Lebensjahr
an und den unausgebildeten Landsturmpflichtigen. für die
meist besondere Abteilungen bestehen, im Interesse des Heeres
wie in ihrem eigenen Interesse nur dringend geraten werden,
in den Uebungen sortzufahren oder sich neu für sie anzu¬
melden.

r Fenerbach . Der hier wohnhafte Taglöhncr Franz
Schmid hat in seiner Wohnung seinem ein Jahr alten Kna¬
ben den Hals durchschnitten, so daß der Tod sofort eintrat.
Hernach suchte er auch seine Frau zu töten, konnte aber
diese Tat infolge heftiger Gegenwehr nicht zur Ausführung
bringen. Die Frau kam mit Schnittwunden am Hals da¬
von, die aber nicht lebensgefährlich sind. Nachdem der
Täter sich selbst stark blutende Wunden am Hals beigebracht
hatte, flüchtete er, verfolgt von der Schutzmannschaft, in der
Richtung nach Stuttgart. Er wurde dort in der Seestraße
sestgenommen und mußte in das Katharinenhospital verbracht
werden. Schmid, der mit seiner Fran bisher in friedlicher
Weise zusammenlebte und auch persönlich einen geordneten
Eindruck machte, hat die Tat anscheinend in einem Anfall
von Geistesstörung begangen.

Aer-rlemS-er lloamt

8eptkmbvs

in den nächsten Tagen
zu unseren verehelichen
Postbestellern wegen der
Erneuerung der Zeitungs-
bestellung. Wir bitten,
den Bezugspreis für das
nächste Vierteljahr gleich
mitzugeben, damit keine
Störung in dem Fort¬
bezug des „Gesell¬
schafters " eintrttt.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
N»g»ld, t8. Sept. (Obstmarkt.) Zufuhr: Tafelbirnrn 48

Körbe, Tafeläpsel 52 Körbe, Tafelzwetschgen 22 Körbe, Mostobst
30 Ztr. Preis für Tafelbirnen7—12 *̂, Tafeläpsel8—12 Tafel-
zwetschgen 10—15 Mostobst5—5 50 pro Ztr. Alles verkauft.
Die Zufuhr von Mostobst ist erwünscht. — Blktualienpreise:
1 Pfund Sützbutter2 1 Pfund Sauerbutter1.60—1.80 1 Ei
IS—15

Weitere Preiserhöhungen . Die vereinigten deut-
Toselglashändler, die schon im Juli die Preise erhöhten,
werden demnächst eine neue Preiserhöhung für Fensterglas
vornehmen. — Auch die Bereinigung deutscher Beleuchtungs-
glssfabriken hat einen neuen Teuerungszuschlag von 5 °/o
beschlossen. Danach gelten für Beleuchtungsglas bei Be¬
zügen kompletter Waggonladungen die Preise der Liste
von 1914 zuzüglich 15°/g Ausschlag. Der Eintritt weiterer
Ausschläge für Beleuchtungsglas ist wahrscheinlich.

Der nene württembergifche Winterfahrpla «.
Der am 1. Oktober in Kraft tretende neue württembergische
Wintersahrplan bringt verschiedene Zugausfälle, auch stehen
einige Besserungen in anderen Beziehungen gegenüber.
Vom Schwarzwald wird Personenzug 740 Tuttlingen ab
2.38 mittags, Rottweil3.29, zwischen Horb—Stuttgart so
beschleunigt, daß er schon6 56 abends(bish. 7.51) in Stutt-
gart eintrifft und daß er in Eutingen sofortigen Anschluß
nach Freudenstadt erhält. Eutingen ab 5.15, Freudensladt
an 6.15 abends. In Wegfall kommen: Die Sonnlagszüge
856 und 877 Stuttgart—Calw und zurück(Stuttgart ab
7.05 vorm. bezw. Stuttgart an 11.11 abends.)

Auswärtige Todesfälle.
Johann Schmid, Privatier, früherer Bäckermeister in Freuden¬

stadt, 78 I . a. : Georg Maier, Bauer, M/z 2. a. in Unterisiingen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Berlin , 20. Sept. (Tel.) In unterrichteten Kreisen
erhält sich das Gerücht, daß in allernächster Zeit mit einer
entscheidende» Wendung auf dem Balkan z« rechne«
sei. (Neues Tgbl.)^

Berlin , 20. Sept. Tel. Das neue Wiener Journal
berichtet laut Deutsch. Tgsztg. aus dem Kriegspreffequartier:
In Wolhynien dauern die scharfe» Kämpfe m ihrer
Heftigkeit an. Bei Rowno schafften die Russen starke Re¬
serven heran, griffen unsere Stellung, die Ikwafront ein¬
geschloffen, an, wo die Russen mit großer Uebermacht aus-
traten. Es scheint, daß die Russen ihre größten Angriffe
in dieser Gegend entwickeln. Das Schwächer«»erd««
ihrer Angriffe in Ostgalizie « deutet darauf hin, daß die
Russen um jeden Preis bestrebt sind, die Entscheidung
in Wolhynien herbeizusühren suchen. (Südd. Ztg.)

Berlin , 20. Sept. (Tel.) Aus Konstantinopel meldet
das B. T.: Die Alliierte« haben in den letzten 10 Tagen
bei den Dardanellen 8660 Kote und 17 066 Verwundete
gehabt. (Neues Tgbl.)

Wien , 20. Sept. (Tel.) Aus Sofia wird dem
N. W. I . lt. D. T. gemeldet: Aus Athen wird berichtet,
daß der englische Gesandte dem griechischen Ministerium
mitteilte, daß die für die Dardanellen ö«stimmte« italie¬
nische« Krvppe« nicht nach den bisherigen Verfügungen
an der Aktion auf Gallipolis teilnehmen werden, sondern
die Truppen werden«ach Saloniki gekracht, um auf dem
servische» Kriegsschauplatz zu Kämpfe». Die griechische
Regierung hat sich noch nicht darüber geäußert, ob sie die
italienischen Truppen durchlassen werde. (Südd. Z.)

Berlin , 20. Sept. (Tel.) Aus Konstantinopel wird
der Dtsch. T. berichtet: Die Tätigkeit der der deut¬
sche« Unterseeboote im Mittelmeer steigern die Ner¬
vosität der Engländer. Vorläufige zusammenhängende Er¬
gebnisse der dort mit großer Kühnheit ausgesührten Aktionen,
die die Furcht und Bewunderung unserer Gegner zugleich
erregen, sind noch nicht zu erhalten, vorgestern torpedierte
ein deutsches Unterseeboot in der Nähe von Kreta
ein englisches Transportschiff mit LS« SV Tonne «,
das vollbeladeu nach den Dardanellen unterwegs war.

Wie «, 19. Sept. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
19. Sept., mittags: Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien verlief der gestrige Tag ruh'g. Gegen
unsere Linien an der Jkwa entwickelte der Feind starke
Arttllerietäliakcit. Im wolhyvische« Aestuugsdreieck
ging die Besetzung unserer neuen Stellung ohne Störung
durch den Gegner von statten. Der aus Litauen zurück-
weichendr Feind wird von den dort inmitten deutscher Ar¬
meen vordringendenK. und K. Streitkräsien verfolgt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie

neuerdings ein lekßaftes Jener gegen unsere Werke auf
den Hochflächen von Viekgerenttz und Lafran «. Im üb¬
rigen ist die Lage im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet unver¬
ändert. Der gegen den Raum von Ikitsch angesetzle Angriff,
der den Feind im Talbecken allein über 1000 Mann kostete, ist
gescheitert. Heute früh waren die vordersten Gräben bereits
von den Italienern verlosten. Im Vrsic Gebiete versuchte
der Gegner unter dem Schutze des Abendnebels eine unserer
Vorstellungen zu überfallen. Diese Unternehmung scheiterte
vollständig. Gegen Mitternacht sprengten unsere Truppen
die dort von den Italienern errichtete Mauer aus Sand¬
säcken samt den dahinter befindlichen Feinden in die Lust.
Im Südwestabschnitt der Karsthochfläche von Doberdo wurde
die vergangene Nacht zur Sprengung feindlicher Sappen
ausgenutzt.

ist kriegs -kornfranck aucb das kaffeegetrank
für kranke unci Kinder. ^lit dem angenebmen
katteesknlicben desdimadr und seiner ke-
komrnlidikeit verbindet Kriegs-kornfrsnck
nodi eien Vorrug der killigkeit . kriegs-
kornfrsnck ist übers !! ru bsben/L danres
Paket SO Pfennig, kslbes psket 26 Pfennig:

Legt Eure « Liebesgabe » auch Bücher bei k »
Unsere Soldaten brauchen draußen auch geistige »
Anregung. »

Mntmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Zeitweilig bedeckt, aber trocken und wärmer.

Für die Schristleltung verantwortlich: R. Tschorn . — Druck vud
lag derG. W. Zaiserächen Bochdrockerri(Karl Zaisrr), Nagold.zj



Land «». Bezirksverein Aagokd.
Am Dienstag , den 21. ds. Mts., von nachm. 2 Uhr an werden

die Rinder auf derZuWiehmide
gewogen und gemessen und

i« Mittwoch, de» rr. ds. M .. im». 8 W
findet der

Miti iUl Bnittiere
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw.
Vereins sreundlichst eingeladen

Der teuren Fleischpreise wegen, werden diejenigen Herren, die
am Mittagessen teilnehmen ersucht, dies bis Montagabend dem Bereins-
sekretikO.A.-Sparkassier Gaiser mitzuteilen.

Nagold, den 14. Sept. 1915.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Kommerell.

Stadtgemeinde Nagold.
Versteigerung stSdt.

.SM " W -Ertrags
am Dienstag , 21. Sept ., morgens 8 Uhr , an der Calwer- u. Em-

minger Straße, auf dem Stadlacker und hinterm schw. Adler,
nachm. 1 Uhr, an der Iselshäuser Straße,
Mittwoch, SS. Sept ., morgens 8 Uhr, an der Herrenbergerstraße,
Donnerstag , 2» . Sept , morgens 8 Uhr an der Oberkircher-

Ststge, und etwa um 10 Uhr an der Altensteiger Straße.
Zusammenkunft und Anfang wie früher. Kaussliebhaber find ein»

geladen.

Oberamtsstadt Nagold.

Schtolchtsarren-
Werkccuf.

Die Stadlgemeinde Nagold setzt einen zum Schlachten bestimmten
Zb/Ahrigen schweren Farren dem Verkauf aus. Schriftliche Angebote
hieraus für den Ztr. Lebendgewicht sind bis spätestens

nächsten Dienstag , 21 . September,
mittags 12 Uhr,

in verschlossenem, mit der Aufschrift„Schlachtfarren" versehenem Brief¬
umschlag bei der Stadtpflege Nagold einzureichen, auf deren Kanzler
die Berkaufsbedingungsn zur Einsichtnahme ausltegen. An Stelle der
eintägigen Nichtsütterung wird ein 5 °/g Gewichtsabzug gewährt.

Kaussliebhaber sind eingeladen.

Geschäftsbücher

Me Eier
kauft fortwährend jeden Tag bei
gutem Preis.

M Keck,
Obst-, Gemüse- u. Eierhandlung,

Telphon. 76.

Unterzeichneter verkauft am Diens¬
tag, den 21. Sept. (Wildberger
Markt), S Stück »ene

MWer
(150 bis 350 Liter haltend), von
morgens8 bis 12 Uhr, beim Rat¬
haus in Wildberg, wozu Liebhaber
einladet

Gottlieb Bihler , Küserm.
Sine schöne, 38 Wochen trächtige

Zncht-
Kalbek,

grlbscheck, sowie eine schwere, zum
Schlachten taugliche

MM . LKUY,
setzt dem Verkauf aus-

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

empfiehltG . W . Zaiser.
Bringe morgen, vorm, von 8

Uhr an bei Merkle z. Burg,
Nagold, starke

Läufer-
Schweine

zum Verkauf und sieht« eiteren Be¬
stellungen entgegen

I . Großmann , Beihingen.

I 6,,, . 1SVI(Ink. Willi. I°sspi>11»1. 7275 j

I erteilt Auskunft üd . jeü . pers . delr . !
I kuf, LkLrsKtsr. Ve. mögtzn. Uitgjfi.
! t-edsnrwsndo !, Vorleben US« .
Lpsrislbllro tllr Nrivst- und
»̂mllisnsuslcuntts. Venre». an

I sllen PIStren cier Veit . Strsssen-
I dskn -ttelteslelle : Unis 8.

Neu ! Hochiutereffant!

Die D̂ardanellen
Asnstantinopel und die

Meerenge« einst«nd jetzt.
Don G. A. Erdmann.

Mit vielen Abbildungen und
2farbigen Karlen.
Preis1 20

Vorrätig bet IV.
Buchhandlung, Xnxolck.

_ ! _ i l_ _ ^ l
üililitäi'-u.Vetek'ankn-

Vorein diagoiä.
Unser KameradW . Gantz, Schuh-

macherm., ist gestorben und findet
die Beerdigung Dienstagmittag2
Uhr statt, wozu die Mitglieder um
zahlreiches Erscheinen gebeten werden.
Sammlung iVsiihr (Lokal Traube).

Der Borstand : Berstecher.

Kk'anlLknunlki'ZMrungZ-
Versin.

Unser Mitglied Wilhelm Gauß,
Schuhmacherm., ist gestorben und
findet die Beerdigung Dienstagmittag
2 Uhr statt, wozu die Mitglieder
ergebenst einladet

der Vorstand.
(Sammlung beim Trauerhous.)

Nagold.Mm«z.Mre«
empfiehlt

Frau Friedericke Schüler.

ging

dieser Tage ein
Geldbeutel

mit Inhalt von Nagold
bis JselShansen «. Tchafhans
und über die Steige nach Nagold.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
den Geldbeutel gegen Belohnung
in der Geschästst. d. Bl. abzugeben.

Morit-Mm
bei t». W. Lais «,-, Zlnxolck.

Nagold, 19. Sept 1915.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Gatte. Vater, Bruder. Schwager und
Onkel

Wilhelm Gantz,
Schuhmachermeister,

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 56!
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der!
trauernden Hinterbliebenen

Ksroline Gauß , geb Butz.
Beerdigung Dienstagnachmittag2 Uhr.

Oberjettmge «.

Bekanntmachung.
Der werten Einwohnerschaft von Oberjettingen zur Kenntnis,

daß ich nunmehr wegen vorgerückten Alters und körperlichen Beschwerden
FM - mein Handwerk anfgebe. ' WW

Hochachtungsvoll
Jeremias Katz, Schuhmacher.

cäLiLiLiLiLiLiLiLlLiLiLiLiiuLiLiLiLllULlLiLiLiLiLiLiLlLiLiLiLilllULiLiLi
^ Bestellungen auf ^

° Aas Handwörterbuch der Z
Z umrüemberaischen Verwaltung 8
m IU

herausgegeben in Verbindung mit einer LI
lU großen Anzahl Mitarbeitern von ^
m Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . v. Haller , Stuttgart ^
L? in 3 Lieferungen, wovon die zweite am
LI 1. August erschienen ist (geb. ^ 26.—) ^
^ nimmt entgegen g
8 G . W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold . 8
llLILILILILILILILILILILILIKILILILI LI LILIlULILILILILILILILILlLiLILILiciLk

Seien Sie nLekt ZLe!ekZMtr^
llem nngebeuren Vorteil gegenüber, llen Ibnen lls8 selbLltätige
IVssckmittei persil beim ^ S8cken bietet.

8ie setrvnen lk ^e V̂Nseire
llabei belleutenll, cienn Per8il vä8cbt obne Ueiben uns kürzen
nur llurcb einmsliße8 8tünllige8 Uooben. jelle 2utst von
Zeile, Zeilenpulver oller 80N8tißen Bankmitteln ist unbellinZt ru
vermeinen, lls llie8e llie

seUrsttätLZe WirkunZ
von per8Ü nur beeintrsoktigt unll lle88en Oebrsuck

umrütL verbeuer ^.
A4sn beackte kolxenlle

Vlsn löse persil in Nsltem v/asser durcd Umrükrsn im
Kessel sut, lege ciie Wsscke kinein und dringe sie Isngssm
rum Kocken. dlsckdem ciie »Vsscke bis 8tunde
unter Zeitweiligem ttmrüdren gslcoekl bst , Issse msn sie m
der bsuge einige 2eit sieden und spüle sie dsnn in klarem,
möglickst in wsrmem dis keillem V/ssser sorgisltig sus.

L Oie ., vll88Ll . OOir ^ .

Ld -LL NenNsI ' s vlelcN - Soa » .

ssM
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